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Berufliche Bildung für Nachhaltige 

Entwicklung des Partnernetzwerkes 
Berufliche Bildung am IZT 

Wissenschaft und Praxis im Dialog: 
Überbetriebliche Berufsbildungsstätten im Fokus 

von Megatrends

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

1

IZT – Institut für Zukunftsstudien 
und Technologiebewertung

Schopenhauerstraße 26; 14129 
Berlin; www.izt.de

Dr. Michael Scharp 
(m.scharp@izt.de)

S
c
h

re
ib

e
n

 S
ie

m
ir e

in
e
 E

-M
a
il



2

Rahmen-Beteiligte-Materialien

Die alte und die neue Standardberufsbildposition

SDG, BBNE und Berufsausbildung – Ein Beispiel

Die didaktischen Impulspapiere (IP)

Das Hintergrundmaterial (HGM)

Foliensammlung zu Zielkonflikten (FS)

Überbetriebliche Ausbildung und integrative BBNE durch Experten

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Nachhaltigkeit – Es führt kein Weg an einem 
nachhaltigen Wirtschaften vorbei!

Systemgastronomie (FK/FM/FF) Quelle: Our World in Data (o.J.); Pohl / Wikipedia (o.J.)
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Die Nachhaltige Entwicklung wird 
von vielen Akteuren getragen…

Eigene Abbildung

Nach-
haltig-

keit

Gesell-
schaft

Politik

Wissen-
schaft

Unter-
nehmen

Bildung

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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…. und von der PA-BBNE einbezogen werden!

Eigene Abbildung
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

PA-
BBNE

BBNE

BNE

SBBP-
NESDG

RLP

Begleitung 
PA-BBNE

Betriebe und Sozialpartner
Operationalisierung AO & 

Diskussion
Ziele & 

Dissemination

Förderung
PA-BBNE

Berufsschule
Analyse RLP



die SDG für die berufliche Ausbildung?
RLP: Welche Aussagen 

macht der RLP zur 
Nachhaltigkeit?

6

Was macht die Projektagentur BBNE?
Wir wollen die Berufliche BNE unterstützen!

Eigene Abbildung
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

IP- Impulspapier: Welche Themen der 
Nachhaltigkeit sind relevant für die 

SBBP und die Berufsbildpositionen?SDG: Welche Unterziele 
sind für eine Berufs-
ausbildung wichtig?

HGM - Hintergrundmaterial: Was bedeuten

PA-
BBNE

BBNE

BNE

SBBP-
NESDG

RLP
FS Foliensatz: Welche Zielkonflikte treten zwischen 

beruflichen Handeln und Nachhaltigkeit auf?beruflichen Handeln und Nachhaltigkeit auf?



Die Projektmaterialien
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Berufs-
bilder

Impuls-
papier

Folien-
satz

Hinter-
grund-

material

Eigene Abbildung
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Analyse der
Rahmenlehrpläne

Wie ist BBNE 
verankert?

Foliensatz zu 
Zielkonflikten = 

Ansatz für 
Diskussionen

Wissenschaftliche 
Darstellung: 

SDG & Berufsbild

BBNE

BNE

100?



PA-BBNE: Unser Grundgedanke
Wissenschaftlich und Faktenbasiert

8
Bildquelle: Universität Halle. Online: https://blog.llz.uni-

halle.de/files/2014/06/wordwolkewissarbeiten.jpg
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Wir machen nur Vorschläge!



Die Projektagentur 
Berufliche Bildung für 

Nachhaltige Entwicklung 

Die alte und die neue 
Standardberufsbildposition im Vergleich

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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BBNE - Die alte Standardberufsbildposition…
…

Bundesamt Justiz - BäAusbV 2004 (Online)
Eigene Abbildung mit Icons des Noun-Projects

• Standard-Berufsbildposition 
“Umweltschutz” (vor 2021)

• Zur Vermeidung betriebsbedingter 
Umweltbelastungen im 
beruflichen Einwirkungsbereich 
beitragen, insbesondere

• a) mögliche Umweltbelastungen
… an Beispielen erklären

• c) Möglichkeiten … umwelt-
schonender Energie – und 
Materialverwendung nutzen

• d) Abfälle vermeiden…

§§
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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BBNE - Die alte Standardberufsbildposition…
ist wie eine Käseglocke über dem Betrieb

Bundesamt Justiz - BäAusbV 2004 (Online)
Eigene Abbildung mit Icons des Noun-Projects

• Standard-Berufsbildposition 
“Umweltschutz” (vor 2021)

• Zur Vermeidung betriebsbedingter 
Umweltbelastungen im beruflichen 
Einwirkungsbereich beitragen, insbesondere

• a) mögliche Umweltbelastungen durch den 
Ausbildungsbetrieb und seinen Beitrag zum 
Umweltschutz an Beispielen erklären

• c) Möglichkeiten … umwelt-
schonender Energie – und 
Materialverwendung nutzen

• d) Abfälle vermeiden..

§§
d) Abfälle

a) Umwelt-
belastungen

c) Energie 
und Material

b) Umwelt-
regelungen

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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BBNE - Die neue Standardausbildungsposition 
„Nachhaltigkeit“ lüftet die Käseglocke 

Standardberufsbildpositi
on (BGB 2022):

a) Möglichkeiten zur 
Vermeidung 
betriebsbedingter 
Belastungen für 
Umwelt und 
Gesellschaft im 
eigenen Aufgaben-
bereich erkennen 
und zu deren 
Weiterentwicklung 
beitragen

§§

a) Umwelt-
belastungen

c) Energie und 
Material

d) Abfälle
b) Umwelt-
regelungen

Wasser, Lärm, Mikro-
Plastik, Fein- staub, E-

Schrott, Pestizide, Gülle, 
Adipositas….

Drei Erden, 
Klima, R&R

SDGs
Kreislaufwirtschaft, Bio-
Ökonomie, Zero-Waste, 

Unverpackt, 

Umwelt und 
Gesellschaft

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE



Die Projektagentur 
Berufliche Bildung für 

Nachhaltige Entwicklung 

SDG, BBNE und Berufsausbildung

Das Beispiel Systemgastronomie

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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BBNE - Die neue Standardausbildungsposition 
und die SGD der Agenda 2030

Bildler: Deutsche UNESCO-Kommission o.J.

• Die Weltgemein-
schaft hat eine 
Agenda 2030 
verabschiedet

• 17 Ziele geben die 
Richtung vor

• Jedes Ziel ist mit
Unterzielen 
unterlegt

• Deutschland 
unterlegt die Ziele 
mit Indikatoren

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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BBNE - Die neue Standardausbildungsposition 
„Nachhaltigkeit“ lüftet die Käseglocke 

Standardberufsbildpositi
on (BGB 2022):

a) Möglichkeiten zur 
Vermeidung 
betriebsbedingter 
Belastungen für 
Umwelt und 
Gesellschaft im 
eigenen Aufgaben-
bereich erkennen 
und zu deren 
Weiterentwicklung 
beitragen

§§

a) Umwelt-
belastungen

c) Energie und 
Material

d) Abfälle
b) Umwelt-
regelungen

Bio-Produkte, Saisonal-
Regional, Langstrecken-
transporte, Rindfleisch, 

hochfetthaltige Produkte

Klimawandel, Ressourcen-
verbrauch, Gesundheit, 

Bio-Landwirtschaft, 
Meeresnutzung

SDGs

Vegan-Vegetarische 
Menüs, Reis, Soja, Glas-

Einweg, Plastik, 
Mineralwasser

Belastungen für 
... Gesellschaft

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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BBNE - Die neue Standardausbildungsposition 
Was sagen die SDG?

• SDG 2 „Kein Hunger“

• Unterziel SDG 2.2. … alle Formen 
der Fehlernährung beenden… 

• SDG 3 „Gesundheit und 
Wohlbefinden“ 

• Unterziel SDG 3.4. Bis 2030 die 
vorzeitige Sterblichkeit aufgrund 
von nichtübertragbaren 
Krankheiten durch Prävention und 
Behandlung um ein Drittel senken

Was bedeutet dies für die 
gastronomischen Berufe?

(wenn Nachhaltigkeit integrativ vermittelt werden soll)

Einige Beispiele

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Nachhaltigkeit in der Gastronomie:
SDG 3.4: Nicht-übertragbare Krankheiten senken

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

RKI (nicht übertragbare Krankheiten):

• Lebensmittelallergien: Zwischen 2 bis 3% der 
Erwachsenen und 4% der Kleinkinder

• Adipositas ist europaweit endemisch 
geworden, mehr als 50% der erwachsenen 
Bevölkerung hat Übergewicht (BMI > 25) oder 
ist adipös (BfR o.J.).

• Diabetes Mellitus betrifft mehr als 7% der 
erwachsenen Bevölkerung (fast 6 Mio. 
Menschen, BfR o.J.)

• Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind 
deutschlandweit die häufigste 
Zivilisationskrankheit und die häufigste 
Todesursache (BfR o.J.). 

BMI 
>25

Essen

BewegungVerwertung
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Nachhaltigkeit in der Gastronomie:
SDG 2.2: Fehlernährung beenden

Quelle: Gesundheitsberichterstattung des Bundes (o.J.)

Männer Frauen

Stellen Sie sich vor, Sie 
leiten eine Schulküche. 
Ihnen fällt auf, dass 
viele Kinder überge-
wichtig ist. Sie initiieren 
ein Treffen mit der 
Schulleitung, dem 
Schulträger und der 
Mensakommissionen. 

Mit welchen 
Vorschlägen gehen 

Sie in das Gespräch?

80%

60%

40%

18-29.  30-39   40-49  50-59   60-69   ab7018-29.  30-39   40-49  50-59   60-69   ab70

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE



Berufliche Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung

Die Materialien der Projektagentur

Didaktisches Impulspapier (IP)

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Konzept der didaktischen Impulspapiere

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Operationalisierung der 
Standartberufsbildposition 
„Umweltschutz und 
Nachhaltigkeit“

Analyse der 
Berufsbildpositionen

Für jedes Berufsbild und jede 
Fachrichtung spezifisch: z.B. 
Fachmann/-frau und Fachkraft 
für Systemgastronomie

Integrative Vermittlung und 
Handlungsansätze werden im 

IP aufgezeigt

Didaktische 
Impulspapiere



Operationalisierung der Standardberufsbild-
position „Umweltschutz & Nachhaltigkeit“

21

1.
• Analyse der Positionen 3a Umwelt und Gesellschaft; 3b Energie und Material sowie 3d 

Abfälle (3c ist ordnungsrechtlich verpflichtend und nicht optional)

2.
• Untergliederung z.B. Umwelt: Klimawandel, THG-Werte von Lebensmitteln, 

Wasserfußabdruck

3.
• Vorschlag von Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten
• Beispiel: Lebensmittel mit hohen THG-Werten kennen

4.
• Bezug aufzeigen z.B. Klimaschutz durch emissionsarme Ernährung

5.
• 3e) Vorschläge für nachhaltiges Handeln entwickeln und Zuordnung zu SDG

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Operationalisierung der SBBP „Nachhaltigkeit“
Positionen, Themen und SDG (Gastronomie)

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Fehlernährung 
SDG 2 / SDG 3

Saisonal-Regional
SDG 12

Klimawandel 
SDG 13

THG-Werte 
Lebensmittel 

SDG 13

Fischfang & 
Aquakulturen 

SDG 14

Wasserfußa-
bdruck SDG 6

Bio und Tierwohl
SDG 15

Energie und 
Emissionen 
SDG 7/13

Energiever-
brauch/Menü 

SDG 7/13

Energiever-
brauch/Betrieb 

SDG 7/13

Energieeffizienz 
Geräte SDG 7/13

Treibstoffver-
brauch SDG 13

Wasserver-
brauch/Menü 

SDG 6/12

Einweg-Mehrweg 
SDG 2/12

Verpackungen & 
Siegel SDG 2/12

Abfallaufkommen 
SDG 6/12

Abfallverwertung 
SDG 2/12

Food-Sharing 
SDG 2/12

Position 3a 
Umwelt und 

Gesellschaft

Position 3b Energie & Materialien

Position 3d 
Abfälle

Position 3f: Nachhaltigkeit kommunizieren
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Operationalisierung der SBBP „Nachhaltigkeit“
Positionen, Themen und SDG

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Fehlernährung 
SDG 2

Saisonal-Regional
SDG 12

Klimawandel 
SDG 13

THG-Werte 
Lebensmittel 

SDG 13

Fischfang & 
Aquakulturen 

SDG 14

Wasserfußa-
bdruck SDG 6

Bio und Tierwohl
SDG 15

Energiever-
brauch SDG 7/13

Energiever-
brauch/Menü 

SDG 7/13

Energiever-
brauch/Betrieb 

SDG 7/13

Energieeffizienz 
Geräte SDG 7/13

Treibstoffver-
brauch SDG 13

Wasserver-
brauch/Menü 

SDG 6/12

Einweg-Mehrweg 
SDG 2/12

Verpackungen & 
Siegel SDG 2/12

Abfallaufkommen 
SDG 6/12

Abfallverwertung 
SDG 2/12

Food-Sharing 
SDG 2/12

Position 3a 
Umwelt und 

Gesellschaft

Position 3b Energie & Materialien

Position 3d 
Abfälle

Position 3f: Nachhaltigkeit kommunizieren

Position 3e: Vorschläge für nachhaltiges Handeln entwickeln
SDG 2: Fehlernährung reduzieren
• Bestimmung der Gerichte mit den höchsten Anteilen an 

“ungesunden” Komponenten und Entwicklung von Optionen zur 
Reduzierung der Anteile

• Kreation von ähnlichen Gerichten mit gesunden Zutaten und
• Entwicklung von sensiblen Beratungsargumenten für Kund*innen 

für eine gesündere Ernährung

Position 3e: Vorschläge für nachhaltiges Handeln entwickeln
SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz
• Alternativen für Lebensmittel mit hohen THG-Werten kennen und 

einsetzen können
• Reduktion der Mengen von hoch-klimarelevanten Zutaten möglich 

machen
• Menüplan analysieren können auf Lebensmittel, die per Luftfracht 

transportiert werden
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Operationalisierung der SBBP „Nachhaltigkeit“
Beispiel 3a Gesellschaft und Umwelt

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

S
B

B
P

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten

Bezüge zur Nachhaltigkeit Mögliche Aufgabenstellungen im Rahmen von 
3e “Vorschläge für nachhaltiges Handeln 

entwickeln”

S
D

G

3
a
 -

G
e
se

llsch
a
ft (2

)

• Die soziale Idee von 
Fairtrade erläutern können

• Fairtrade-Produkte kennen 
und nutzen können

• Das Prinzip von 
Regionalität-Saisonalität
erläutern können

• Bezugsquellen für regionale-
saisonale Zutaten finden

• Importe von Lebensmitteln 
aus dem Ausland aufgrund 
wirtschaftlicher Erwägungen

• Produktion von 
Lebensmitteln zu Lasten von 
Umwelt und Gesellschaft in 
Drittländern

• Recherche und Maximierung des Einsatzes von 
Produkten mit dem Fair Trade Siegel

• Berechnung der Mehrkosten pro Menü bei 
Einsatz von Fair Trade Produkten

• Berechnung der Mehrkosten pro Menü bei 
Verwendung von saisonal-regionalen Produkten

• Lösungen aufzeigen für eine ganzjährige 
Planung eines saisonal-regionalen 
Speisenangebotes

S
D

G
 1

2

3
a
 -

U
m

w
e
lt (1

)

• Problem des Klimawandels 
erläutern können

• Wesentliche Ursachen 
kennen

• Zusammenhang Ernährung 
und Klimawandel erläutern 
können

• THG-Emissionen erläutern 
können

• Klimawandel
• Klimaschutz
• Erneuerbare Energien
• THG-Emissionen

• Klimawandel erklären können
• Diskussion der Ursachen des Klimawandel
• THG-Emissionen der Landwirtschaft erläutern 

können
• Recherche von in der Gastronomie 

verwendeten Lebensmittel der globalen 
Landwirtschaft

• Transportmittel für Lebensmittel bestimmen

S
D

G
 1

3
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Operationalisierung der Berufsbildpositionen 
Bezüge herstellen zur Nachhaltigkeit

Eigene  Darstellung
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Position und Lernfeld
A1 - Umgang mit Gästen
Lernfeld 3, 5 und 6

Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (AO) sowie RLP
g) Gäste betreuen, sie über das Angebot an Dienstleistungen und Produkten informieren und beraten
Lernfeld 3: Sie verschaffen sich einen Überblick … pflanzliche Rohstoffe, … und leiten ernährungs-
physiologische … Eigenschaften ab.
Lernfeld 5: Information von Gästen zu Ernährungsformen, Allergien, Zubereitungen sowie Inhalts- und 
Zusatzstoffen
Lernfeld 6: Sie berücksichtigen dabei … Ernährungstrends … Regionalität, Nachhaltigkeit … sowie 
Qualitäts- und Gütesiegel.

Beispielhafte Bezüge zur Nachhaltigkeit 
• Erläuterung der Gesundheitsaspekte der Gerichte
• Erläuterung der Nachhaltigkeit von Lebensmitteln
• Hinweise auf fair gehandelte Produkte
• Qualitätssiegel und Nachhaltigkeitssiegel
• Vegetarische und vegane Menüs
• Bio-Qualität oder regional-saisonale Produkte 

1

2

3



Berufliche Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung

Die Materialien der Projektagentur

SDG-Hintergrundmaterial (HGM)

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Operationalisierung: SDG & Berufsbildpositionen
Konzept des Hintergrundmaterials

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

SDG 15 Leben an Land
SDG 15.2: ... Entwaldung beenden / SDG 15.3: ... 
bodengegrationsneutrale Welt anstreben / SDG 
15.5 Verlust der biologischen Vielfalt ..Ende setzen
SDG 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz

SDG 13.3: Die Aufklärung und Sensibilisierung ... 
im Bereich ... der Reduzierung der 
Klimaauswirkungen .. verbessern

Standardberufsbildposition: Möglichkeiten zur 
Vermeidung betriebsbedingter Belastungen 

für Umwelt und Gesellschaft im eigenen 
Aufgabenbereich erkennen und zu deren 

Weiterentwicklung beitragen

SDG 15

Intensive Landwirtschaft 

Agro-Biodiversität

Bio-Produkte

Saisonal-regional

Integrative Vermittlung und 
Handlungsansätze werden im IP 

aufgezeigt

Hintergrund-
material

SDG 13
Fleisch  und Milch
Reis
Transporte
Nutzerverhalten



Operationalisierung: SDG & Berufsbildpositionen
Konzept des Hintergrundmaterials

28

1.
• Analyse der SDG und der Unterziele

2.
• Schnittmenge bestimmen zu SBBP und Berufsbildpositionen

3.
• Themen beschreiben (wissenschaftlicher Text) 

4.
• Lehrkraft/Ausbilder: Nutzung zur Weiterbildung 

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Operationalisierung der SBBP „Nachhaltigkeit“
Themen für „FK/FM/FF Systemgastronomie“

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

SDG 2 Kein Hunger
• Armut in Deutschland
• Weitergabe von Speisen
• Minderung Abfallaufkommen
• Abfallentsorgung

SDG 6 Sauberes Wasser
• Wasserverschmutzung
• Virtuelles Wasser
• Wasserfußabdruck von 

Lebensmitteln

SDG 3 Gesundheit und 
Wohlbefinden

• Fehlernährung
• Nicht-übertragbare Krankheiten
• DGE-Empfehlungen

SDG 7 Bezahlbare und saubere 
Energie

• Erneuerbare Energien
• Umweltschutz
• Flächenkonkurrenzen

SDG 8 Menschenwürdige Arbeit
• Kunden wollen “billig“
• Wertschöpfungskette
• Lieferkettengesetz

SDG 12 Nachhaltige/ Konsum & 
Produktion

• Siegel und Verpackungen
• Putz- und Spülmaterialien
• Saisonal-Regionale Ernährung

SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz

• Fleisch- & Milchprodukte
• Nutzerverhalten
• Energieeffiziente Küche

SDG 15 Leben an Land
• Intensive Landwirtschaft
• Agro-Biodiversität
• Bioprodukte

Ein Material mit ca. 
100 Literaturangaben



30

Umsetzung des Hintergrundmaterials
Beispiel: Systemgastronomie – SDG3

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE



Berufliche Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung

Die Materialien der Projektagentur

Zielkonflikte - Foliensammlung (FS)

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Operationalisierung: SDG & Berufsbildpositionen
Konzept des Hintergrundmaterials

32

1. •Erarbeitung der IP

2. •Ausformulierung der HGM

3. • Identifizierung von Zielkonflikten

4. •Erstellung von ansprechenden Folien

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Nachhaltigkeit und Klimawandel:
Woher kommen die Emissionen im Alltag?

Systemgastronomie (FK/FM/FF) Quelle: UBA 2021
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Wohnen 2,1 t CO2-Äq

Strom 0,7 t CO2-Äq

Mobilität 2,1 t CO2-Äq

Ernährung 1,7 t CO2-Äq

Sonstiger Konsum 
3,8 t CO2-Äq

Öffentliche Infrastruktur 0,9 t CO2-e

18 %

6 %

19 %

15 %

34 %

8 %

Ernährung ist zentral für 
den Klimaschutz und für 

die Nachhaltigkeit



Nachhaltigkeit in der Gastronomie:
Was bedeutet dies für Ihre Systemgastronomie?

34 Systemgastronomie (FK/FM/FF) Eigene Abbildung nach KEEKS 2019, Daten von ifeu
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Inclusive Land-
nutzungsänderungen

Durchschnittliche Emissionen eines Schulmenüs

Anteile nach

Prozessstufe

Versuchen Sie die 
Energieverbräuche in ihrer 
Systemgastronomie zu 
bestimmen (Strom + Gas)? 
Für welche Prozesse 
haben Sie Daten?
Berechnen Sie den 
Energieverbrauch pro 
Menü (Gesamtenergie-
verbrauch / Anzahl der 
Menüs).



Nachhaltigkeit in der Gastronomie:
Fleisch und Milchprodukte sind das Problem

Systemgastronomie (FK/FM/FF) Eigene Abbildung nach WWF 2012

40,7%

3,2%

1,3%

23,6%

1,9%

9,3%

3,1%

4,2%

6,2%
4,8% 1,8% Fleisch & Fleischerzeugnisse

Fisch & Fischerzeugnisse

Eier & Eierwaren

Milch & Milchprodukte

Pflanzliche Öle & Fette

Getreide & Getreideerzeugnisse

Kartoffeln & Kartoffelerzeugnisse

Gemüse & Gemüsewaren

Obst & Obstwaren

Zucker & Zuckerwaren

Sonstiges

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE35

Durchschnittliche Emissionen der Ernährung nach Komponenten Bestimmen Sie die Mengen 
folgender Komponenten 
Ihrer Menükarte:
• Rindfleisch
• Huhn, Pute, Schwein
• Fisch
• Kartoffeln  & Nudeln
• Reis
Berechnen Sie über-
schlagmäßig die 
Emissionen. Welche Anteile 
hat welche Lebensmittel-
gruppe?
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Nachhaltigkeit in der Gastronomie:
SDG 2.2: Fehlernährung beenden

Quelle: Gesundheitsberichterstattung des Bundes (o.J.)

Männer Frauen

Stellen Sie sich vor, Sie 
leiten eine Schulküche. 
Ihnen fällt auf, dass 
viele Kinder überge-
wichtig sind. Sie 
initiieren ein Treffen mit 
der Schulleitung, dem 
Schulträger und der 
Mensakommissionen. 

Mit welchen 
Vorschlägen gehen 

Sie in das Gespräch?

80%

60%

40%

18-29.  30-39   40-49  50-59   60-69   ab7018-29.  30-39   40-49  50-59   60-69   ab70

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Nachhaltigkeit in der Gastronomie:
Der Wasserfußabdruck ihrer Menüs

Quelle: Eigene Darstellung  nach Hühner (2016)Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

1Scheibe Salat
(10g) 2liter

Bewässerung 
des Salates

2 Scheiben Käse
(20g) 100Liter

2Scheiben 
Gewürzgurke
(10g) 2liter

Wasserbedarf des Milch-
viehs, Milchherstellung und 
verarbeitung

Bewässerung der 
Gurken

2Scheiben 
Zwiebeln
(10g) 1Liter

Bewässerung 
der Zwiebeln 
auf dem Feld

1Esslöffel 
Ketchup
(10g)1Liter

Bewässerung 
Tomatenpflanzen

1 Brötchen
(50g) 35Liter

Produktion der Brötchen 
(Anbau von Getreide, 
Mahlen, Teigzubereitung)

Scheiben Tomaten
(20g) 1Liter

Bewässerung 
Tomatenpflanzen

1 Burgerfleisch
(150g) 2250Liter

Futtermittelherstellung 
und Wasserbedarf 
des Rindes

1Esslöffel Mayonaise
(10g) 1Liter

Anbau(Z.B Sonnenblumen) und 
Weiterverarbeitung zu Öl

Diskutieren sie den 
Wasserfußabdruck 

verschiedener 
Zutaten Ihrer 
Menükarte.

Welche 
Komponenten 

haben den größten 
Abdruck und 

warum?
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Nachhaltigkeit in Betrieben
Wie emissionsarm ist Ihre Fahrzeugflotte?

UBA 2021
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Beispiel Hyundai Kona
• Elektro / 150 kW, 
• Benzin / 146 kW, 
• Diesel / 100 kW
• Diesel-Hybrid /100 kW
Emissionsfaktoren
• Strom: 0,45 kg/kWh
• Diesel: 2,65 kg / l
• Benzin 2,37 kg / l

0 20 40 60 80 100 120 140 160

Kona Elektro

Kona Diesel

Kona Benzin

Kona Hybrid-Diesel

Emission (kg CO2-Äq/km Verbrauch (kWh/100 km)

Diskutieren sie die Vor- und 
Nachteile betrieblicher Elektro-

Mobilität in Ihrem Unternehmen.
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Nachhaltigkeit und Wertschöpfungsketten:
Sind Langstreckentransporte ein Problem?

Eigene Berechnungen

Von wo nach 
wo?

San Francisco . 
Hamburg Hafen

Deutschland (HH, SN, B, DD, L, 
N, R, M, S, VS, FR, SB, KA, F, 
SB, K, AA, DU, BI, Ha, HB, HH

Gewicht
22 t Mandeln in 20 
Fuß-Container, ca. 
25 t Gesamtgewicht

40 t Lkw 
(18 t Fahrzeug, 22 t Mandeln)

Transport-
distanz

7.800 km
22 Stationen a 1t Mandeln, 
Gesamtstrecke 3.700 km

Emissionen 
für den 

Transport

Schiff: 5,6 t CO2-
Äq (15 g/t*km)

LKW: 17 t CO2-Äq 
(50 g/t*km)

Berechnen Sie die 
Emissionen des 
Transports per 
LKW eines 
typischen 
Lebensmittels, 
welches sie aus 
Südeuropa oder 
Nordafrika 
beziehen. 
Vergleichen Sie 
dies, mit Ihren 
Lieferprozessen zu 
Ihren Kunden.

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE



Produktgruppe im 

Einzelhandel

Lebensmittel-

abfall

Obst und Gemüse 328.200 t/a

Brot und Backwaren 206.400 t/a

Molkereiprodukte 60.300 t/a

Fleisch und Wurst 58.300 t/a

übrige Lebensmittel 48.300 t/a

8,5kg/
Kopf

Nachhaltigkeit im Einzelhandel und Gastronomie:
Welche Maßnahmen sind denkbar?

Bild: Noun-Project:  Oksana Latysheva, UA Quelle: Schmidt et al. 2019
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Welche Lebensmittel 
werfen Sie am Häufigsten 
in den Abfall? 
Schlagen Sie Maßnahmen 
vor und diskutieren Sie sie 
untereinander

40
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Nachhaltigkeit im Einzelhandel und Gastronomie:
Backwarenabfälle und Flächennutzung

Quelle: Eigene Berechnungen nach KORN
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Wie viele 
Backwaren 
werden in Ihrem 
Betrieb entsorgt?

Wie kann man 
alte Backwaren 
sinnvoll 
verwerten? 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Szenario
Energiewende

Szenario Solar+

Flächenanteil für 100% EE

Fläche ohne EE Fläche On-Offshore-PV

Es werden 7.500 qm Fläche 
gebraucht für 100% EE-

Energieversorgung!

Backwaren-
abfall



30% = 0,5 Mio. sind 
Kinder und Jugendliche

Nachhaltigkeit im Einzelhandel und Gastronomie:
Hunger in Deutschland

Quelle: Tafeln Deutschland 2020. Bilder: Noun-Project
Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

• Es gibt keine offiziellen Statistiken zum 
Hunger in Deutschland

• Unterernährung ist vermutlich unbekannt

• Mangelernährung ist vor allem ein 
Bildungsproblem

• Die Tafeln unterstützen bis zu 1,65 Mio. 
Menschen p.a.

• Kund*innen der Tafeln
• 47% Bezieher von ALG II
• 26% Rente oder Grundsicherung
• 20% Asylbewerberleistungsgesetz

Welche Lebensmittel 
werfen Sie am 
Häufigsten in den 
Abfall? 
Welche können an 
Tafeln weitergegeben 
werden?
Wie ist die Weitergabe 
betriebswirtschaftlich zu 
bewerten?

42
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Nachhaltigkeit in der Gastronomie:
Klimaschutz durch Streichfette

Bildquellen: Fußabdruck – Pixabay - ColiN00B / 
Daten: IFEU o.J.

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Der Brotbelag 
macht das 

Klima ≈ 60%!

• Baguette-Brötchen: 60 g CO2-Äq
• mit Wurst & Butter: 430 g CO2-Äq
• mit Wurst & Margarine: 310 g CO2-Äq
• mit Wurst & veganem Streichfett: 280 g CO2-Äq

Kaufen Ihre Kund*innen 
auch belegte Brötchen, 
welches mit einem 
veganen Streichfett 
geschmiert ist?



Berufliche Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung

Eine Idee für eine überbetriebliche Ausbildung  
und integrative Vermittlung von BBNE durch 

Experten

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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IZT – Institut für Zukunftsstudien 
und Technologiebewertung

Schopenhauerstraße 26; 14129 
Berlin; www.izt.de

Dr. Michael Scharp 
(m.scharp@izt.de)

S
c
h

re
ib

e
n

 S
ie

m
ir e

in
e
 E

-M
a
il



45

Nachhaltigkeit in AO und RLP

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Rahmenlehrplan
• Lernfeld 3: Sie verschaffen sich einen Überblick … pflanzliche Rohstoffe, … und leiten 

ernährungsphysiologische … Eigenschaften ab.
• Lernfeld 3: … wählen Lebensmittel (Qualität, Regionalität, Saisonalität, Nachhaltigkeit) … aus
• Lernfeld 5: Information von Gästen zu Ernährungsformen, Allergien, Zubereitungen sowie Inhalts- und 

Zusatzstoffen
• Lernfeld 6: Bei der Planung berücksichtigen sie ... ökonomische und ökologische Gesichtspunkte. … Sie 

berücksichtigen dabei … Ernährungstrends … Regionalität, Nachhaltigkeit … sowie Qualitäts- und 
Gütesiegel

• Lernfeld 10: Sie arbeiten mit Lieferanten zusammen … unter Berücksichtigung von ökonomischen, 
ökologischen … Faktoren

Ausbildungsordnung
• Standardberufsbildposition: Energie und Material, Folgen für Umwelt und Gesellschaft
• Speisen herstellen, … unter Beachtung von Ernährungsformen … und der Vermeidung von 

Lebensmittelverschwendung
• Beratung … unter Berücksichtigung von Ernährungsformen und Ernährungstrends,

Alle Begriffe wie 
z.B. Klima-
wandel, die für 
die Nach-
haltigkeit
relevant sind, 
kommen in der 
AO nicht vor, im 
RLP nur wenig.
„Klimaschutz“ 
steht nur beim 
Herausgeber 
(BMWiK)



Eine überbetriebliche (BBNE)-Ausbildung

46

Nachhaltigkeit ist der wichtigste „Megatrend“ und sehr komplex

„Tiefe Nachhaltigkeit“ ist nur Spezialisten zu Eigen, aber nicht den Lehrkräften

Die neue SBBP ist als Präambel zu erstehen, explizit steht meist nichts in AO & wenig in RLP

Aber: Wir brauchen die breite Vermittlung in alle Lehrberufe (Lehrende und Lernende) 
Wie löst man das Problem?

Nachhaltigkeit besteht aus Theorie und Praxis - Berufsschule und Betrieb müssen zusammenarbeiten –
wie bei der überbetrieblichen Ausbildung unter Anleitung von Experten

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE
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Eine „Überbetriebliche (BBNE)-Ausbildung“

Dr. Michael Scharp / Die 
Projektagentur BBNE

Nachhaltigkeits-
manager

Kollegium
Betriebe

Berufsschüler*innen 
/ Auszubildende

BBNE in RLP

qualifiziert  & 
implementiert

unterrichten

TheoriePraxisaufgaben

Fachpraxis

stimmt AO und 
Fachpraxis ab

ÜBS oder 
ÜLU?


